Schlotheimer Sportverein 1887/ Abt. Schach
Stuttgarter Open 2018

Erfolgreiche Teilnahme an der offenen internationalen Stuttgarter Stadtmeisterschaft

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~

Zum Saisonende nahm ein Schachspieler (Sören Hader) vom Schlotheimer SV 1887 an einem offenen Turnier in Ditzingen teil. In dieser Stadt, nur unweit der schwäbischen Metropole entfernt, fand die Offene Internationale Stuttgarter Stadtmeisterschaft vom 10. bis 13.Mai im Schach statt. Drei lokale Vereine organisierten seit 1996 dieses Turnier, dass mit den Jahren immer mehr Schachspieler insbesondere aus der Region anlocken. Aber auch weit gereiste Spieler aus Berlin, der Schweiz und Russland traten dieses Jahr an. Ich selbst hatte schon Erfahrungen mit dem Turnier gesammelt. 2003 holte ich mit 3,5 Punkten aus 7 Runden einen 48.Platz in der B-Gruppe.

An Himmelfahrt strömten insgesamt 290 Teilnehmer in die Ditzinger Stadthalle, die sich nach ihrer Leistungsstärke in drei Gruppen aufteilten. Mit meiner Wertzahl von knapp unter 1600 war ich wieder in der B-Gruppe eingestuft, mit weiteren 128 Schachspielern. Die Räumlichkeiten boten genügend Platz, auch die Spielbedingungen waren zufriedenstellend. Die offizielle Anmeldung musste bis spätestens 9:15 Uhr erfolgen, gar nicht so einfach an einem Feiertag mit eingeschränkten S-Bahn-Fahrplänen. Danach musste man auf die Auslosung der 1.Runde bis 10:45 Uhr warten. Die Zeit konnte man sich zum Glück bei sonnigen Wetter draußen im Park vertreiben oder saß im Vorraum und trank einen Kaffee und wartete ungeduldig auf den weiteren Ablauf. 

Mit meiner Wertzahl war ich zunächst auf Platz 83 gesetzt. Der Turniermodus "Schweizer System" (7 Runden) brachte es mit sich, meistens gegen höherklassige Spieler ausgelost zu werden. So waren es insgesamt 6 Spieler mit einer Wertzahl von mindestens 1700, gegen die es zu bestehen galt. Die erste Runde begann mit den weißen Steinen spielerisch nicht gut. Ich musste gleich zwei Bauern abgeben, um nicht in eine passive Stellung zu geraten. In Zeitnot glaubte mein Gegenspieler meinen Läufer fesseln zu können, aber durch ein Schachgebot gewann ich Material. Das Endspiel mit Turm und zwei Bauern gegen Läufer und drei Bauern konnte ich siegreich beenden. Ein glücklicher Ausgang. Die weiteren Runden waren im Wechsel mit Siegen und Niederlagen begleitet. Nicht immer konnte der richtige Plan gegen spielstärkere Gegner ausgepackt werden. Besonders die jüngeren Spieler waren in ihrer Spielanlage tiefgründiger und ließen in ihrer Konzentration kaum nach. Sicherlich ein Ergebnis der guten Jugendarbeit im Landesverband Württemberg. Manchmal saß ich volle 5 Stunden am Brett, was an die Substanz ging und wieder schnell zu Kräften kommen musste, um auch die zweite Partie am Tag zu bestehen. Trotzdem machte es Spaß, spielerisch die Kräfte zu messen.

Insgesamt gelang es mir noch zwei weitere 1700er-Skalpe zu "erjagen". Besonders gut lief es in der letzten Runde. Mit schon 3 Punkten im Gepäck wollte ich über die 50% kommen. Mit Weiß kam ich gut in die Partie und hatte einen Freibauern im Zentrum. Dieser musste zunächst mit allen Kräften verteidigt werden. Zum Glück sah ich im 30.Zug die passende Kombination, wie ich mit einem mutigen Vorpreschen des Bauern eine Lücke zum Schachgebot nutzen konnte, um wichtiges Material zu gewinnen. Das brachte den vierten vollen Punkt in der siebten Partie und einen 46.Platz in der Gesamtwertung. Mit diesem Erfolg war bei dieser starken Gegnerschaft nicht unbedingt zu rechnen.

Die A-Gruppe gewann der russische Großmeister Dimitry Kryakvin und damit das Preisgeld von 1000 Euro. Den Titel hätte sein Landsmann Großmeister Maxim Turov noch wegschnappen können, wenn dieser seine letzte Partie gewonnen hätte. Allerdings konnte er sich mit den schwarzen Steinen nicht gegen den titellosen Einheimischen Thilo Kabisch durchsetzen und verlor sogar die Partie. Dadurch wurde Kabisch noch Zweiter und Favorit Turov nur Dritter.

Für die Leser soll es noch eine kleine Schachaufgabe aus dem Turnier geben. In der 6.Partie hatte ich die schwarzen Steine. Mein Gegenspieler hat trotz seiner niedrigen Wertzahl von 1375 einen gefährlichen Angriff aufbauen können und zwang mich die Königsstellung aufzumachen. Gleichzeitig hat Schwarz seine Figuren auf den weißen König gerichtet und kann jetzt eine mehrzügige Mattkombination starten. Sehen Sie es auch (Schwarz am Zug)?

	
	


               [image: image1.png]- N W A OO0 O N @
RN s T N N N





